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Achtung der Augsburger und auch anderer VON Augsburgweliter entlegen wohnenden Bayern, weilchen HF die
Studierenden ein sehr güunstiger Ruft VON uns gelangt ISst, tur
dıie Osterreichischen Benediktiner (gesprochen hat.)“

Hıer bricht das Tagebuch, ohne den Satz vollenden,plötzlich ab Blasıus anf 1e noch DIS ZUuU re 1838
Othmar onN1iısch1n Augsburg.

Das Kloster St enedıi der Gran. Das (jrantal VO  e
der Katzenfähre hıinauf DIS dem rsprung des Flusses
1st AInNe der schönsten egenden Oberungarns. Dichtbewaldete
Bergeshöhen mit romantıschen Burgruinen verleihen ihr einen
prächtigen landschaftlichen ReIZ. Stellenweise erweiıtert sich
das Tal, amı mit seinen Iruc  aren Feldern und saftıgenWiesen das Menschenauge erireuen nd den Bewohnern der
Gegend sicheres ortkommen bieten kann. Verlassen WIr die
De]l der Katzenfähre wachstehenden Felsen, das sogenannte‚Slovakısche Tor«“, erblicken WITr einen tast 100 eter en
Berg, VON dem die sich dahinschlängelnde (jran fest einge-
Zwäangt WI1rd. e1 und senkrecht erhebt sich eine Wand Der
die CHLC Straße und Fisenbahn, IS ob S1Ee jeden Augenblickdie unterhalb Dahinziehenden zerschmettern drohte Wo
aber die Straße ausläuft, Dietet sich ein herrlicher Anbiick dar
Das Tal erweitert sich un aut einem hervorragenden Felsen
thront die stolze €e1 (Taramszentbenedek WAas unter-
halb 169 der gleichnamige arktilecken, der VON Norden mi1t
lachenden Weinbergen, sten VON den siılbernen Fluten
der (jran umgeben ista

Ön1ıg eza @ dem seline Zeitgenossen den Namen „der
gute, mildherzige König“ beilegten, erwählte WanNrlıc elinen
wunderschönen OÖft, einen (jarten Gottes, iın dem das VonNn
ihm gestiftete Kloster selinen lebendigen Glauben, se1In eiliges(jelübde und selIne Türstliche Freigebigkeıt immerdar verkündet
WÄährend der ogrößte Teil der ungarischen Benediktinerklöster
In den traurigen Zeiten der Tatarenzüge, des ongolen-
iurmes und späater in der Türkenherrschaft Tast gäanzlic unter -
gingen, STEe AAas Kloster St ened1 anl der (jran mit seiner
prächtigen Kirche auch eute noch ernalten da, obwohl die
Stürme Von acht Jahrhunderten daruüuber gebraus aren

[DDie Abtei wurde 1075 erbauf, in diesem TE CI-

hıelt S1e die el Vo Erzbischof Nehemias aUuS (iran in

Soeben erschiıen die Geschichte der el mıit vielen Ilustrationen aus der
geübten er desc Herrn Pfarrers Dr. Kolomann aiczl, udapest 1913
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Gegenwart des hochherzigen 11ters GJEZA; se1ines Bruders La
dıslaus (des eilıgen), SOWwI1e vieler geistlichen und weitlichen
Obrigkeiten und W ürdenträger, und wurde somıit ihrer Be-
stimmung, eIn kultureller Mittelpunkt der oberen (jraner (je
gend werden, übergeben. Der königliche Stifter bereicherte
sS1e AUS seinem Famıilienbesitz mi1t weIılt ausgedehnten DO-
manen uch die Nachfolger, besonders die magyarıschen
Könige AaUus dem (jeschlechte der Arpaden, machten die el
vieler Privilegien teilhaitig, da S1Ee deren Beschützung und Er
haltung als Ehrensache der Familıe ansahen. ber auch im
ungarıschen Benediktinerorden selbst nahm der Abt VonNn
Benedikt der (iran elne hervorragende Stelle ein Als Be
WEeIS pfa gilt, daß Abt Stegifried ]., der spätere Erzabt VON
Martinsberg, e1ım Neubau des gotischen Münsters 55 die

des Jahrhunderts sich NIC HUT der Einnahmen des
OSters bedienen, sondern die Unterstutzung des gahzcech 19
des nehmen konnte; ja aps Innozenz VII e_.
teilte auf die des OsSsters reichliche Ablässe all den-
jenigen, die Zzu Kırchenbaue beitrugen.

DIie jetz noch bestehende Hallenkirche wurde Ende der
Regierung LudwIigs des (jroßen fertig, rhielt aber die feler-
16 el erst nach einem Jahrhunderte. Zweıifelsohne
wurde die innere Ausstattung dem Jahrhunderte überlassen;

In derBürgerkriege verhinderten nämlich ihre Vollendung.
ersten Hältte des Jahrhunderts wurden dıe prächtigen
Flügelaltäre angefertigt, VON denen aber leider 1Ur mehr einige
Statuen und B1  erreste erhalten blieben Aus dieser, oder
vielleicht etiwas späaterer Zeit T’IE das in Qahz Ungarn se1InNes-
gleichen 1G indende Heılige rab her. asselbe ist auft
einem tahrbaren estelle miıt Reliefdarstellungen Schlafifender
Krieger in der Art einer spätgotischen Kirche aufgebaut. ntier
zierlichen Nischen stehen ringsherum dıie 19 Apostel In das

In der AbteıikircheInnere wurde das Sanctissimum gestellt.
wırd auch eute noch eine OSTDaAare elıquie des eiligen
Blutes Christi autbewahrt und vereart: 1as VON Hunyadı
Schenkte sSe der Kırche Die Fassung der elıquie ist g_.
1SC Erwähnt se1 eın vorzüglich erhaltenes JTafelbild, das den
Abt ohannes I1T mit einer Monstranz VOT ristus, der seine
undmale ze1gT, kniend darstellt Im Mıntergrun erDIIC
man eine Gebirgslandschaft mit dem Benediktskloster hoch

Felsen
nnıg verband sıch die (jeschıichte der el mi1t den

Geschicken des Ungarlandes. TCer Lage zufolge mu Ss1e
auch all die eilahren mitmachen, weilche während sieben
Jahrhunderten das Land bedrohten attern WIr ın der (je-
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SCHNICHTE nach, omm CS 11$S Tast WIEe ein Wunder VOT,;
daß Kirche un Kloster TOLZ der vielen Widerwärtigkeıiten
noch astehen und N1C das traurıge 1 OS mancher anderen
Abteien teilte Von den Tataren DIS den Kurutzen War ast
jeder eEIN  J der das Land verheerte, VT den JToren dieser
SE S1e wurde in Brand gesteckt, robert und geplündert,
aber jedesma blühte S1e VON wieder auft Da sich
das Kloster der besonderen uns der Arpadenkönige und
ihrer Nachfolger erfireute, hat das jewellige mporkommen des
1 andes auch das Kloster gefördert. TEINCH als das Önlg-
ium seinem Verfall entgegeng1ing, wurde auch das Kloster in
Mitleidenschatit gezogen Damals, als das | and iın Tre1 elle
zerrissen ward, wurde auch die el der Gegenstand freien
Raubes rer 1LteE bemächtigten sich dıe aC  arn, bIs end-
ich auch dıe Benediktinermönche das Haus verließen. [r
Haiczls Buch bringt (S 41 L.) eine el VO Professen,
me1lst Priestern Aaus den Jahrerı B und ebenso die
Seri1es Abbatum VON 11 1552 uch die Wiedergabe EIMN&er
Siegel und appen des en Konventes reifen WITr eEINIgeN
Stellen des Buch (Janz besonders aber sSEe1 aufti dıe eich-
NUung zweler (irundrisse hingewiesen, AaUus denen der au
VON der ursprünglich romanıschen Pfeilerbasılika ZE gotischen
Kırche ersehen ist

[JIie el St ened1i kam zuerst als an und Snd-
ich 1565 1116 königliche Schenkung vollständig das en
kapitel VO Gräan, in dessen Besitz S1e auch heutzutage
noch ist amı WAar leider der klösterliche Charakter der en
ıltung verschwunden, obwohl eine A Konvent VOIN Welt
priestern mıit dem „LOCUS cred1ıbilis“ auch weiterhin TOTt=
bestand.

Die unruhige Zeıt und besonders die stete (jefahr VOT
den einfallenden Iuüurken brachte mit sich, daß das schon
1im Jahrhundert beiestigte Kloster eın wahres Kastell miıt
Besatzung und zanlireıchen Kanonen wurde. ogar die Kırche
wurde befestigt; die gotischen Fenster vermauert und ihr ach
mıit Kanonen verseh [DIie Juüurken trachteten nämlich IIC
das rantal den oberungarischen Bergstädten gelangen
und da WAar ihnen Szentbenedek der (jran immer sechr
1m Wese War für S1e das Klosterbollwerk unzugänglich,
somehr verheerten S1e sengend und brennend den Marktflecken

Fuße des Berges.
ür /Zeit der Barocke und des Rokoko Man W1e

vielerorts auch hier den inneren gotischen Charakter der
Kırche veränderrt. Die an wurden übertüncht und miıt
dem üblichen /ierat geschmückt. Im JOS 1881 geriet die
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Kırche In Flammen Obwohl das Innere unversehrt geblieben
1ST, hat IMan bel der Kestaurierung doch die alten, teinen FB
iMNenNn herausgelöst, die Fenster geöffne und der Kirche die uUur-
sprüngliche Schönheit zurückgegeben. DIie großen Restau-
rierungsarbeiten 1e5 das LErzkapıtel VO (jiran mi1t einem Kosten-
ulwand VON 340.000 Kronen herstellen Am este des he1il
rzenge Michael übergab S1e weiland ardına Furstprimas
Johann S 1mor ihrer eulügen Bestimmung, als ein hervor-
ragendes Denkmal mittelalterlicher Bauwe1lse.

„Jedoch sollte und könnte 65 och mehr S@1nN. Man
dachte schon wiederholt daran, dem noch eute herrlichen
Kloster wıieder önche als Bewohner geben Unserer An-
S1C ach waren geeignetsten die Beuroner. Da würden
S1e ein prächtiges (jotteshaus 7A1 Aaus perennI1s en und
das schöne mittelalterliche Kloster mi1t seinen en Kiäumen
wüurde bel ihnen bald dıie este Bestimmung Iınden.“ 1)

IDr PTAanz Fafenbüchl

Die Eröfinung der r'kaden In der Westempore des Domes
Zu Gurk P VOorbericht [IIie weltberühmten unSt-
ehnten OIn en des ne1l ened1i verwaltet
denkmüäler des Domestittes urk werden erst se1It wenigen Jahr-

Mıiıt welser
and hat das OmMSU die Kunstwerke gehütet Der Würg
enge der Romantık mıit seinen Reinheitsbestrebungen ist glück-
ich vorbeigezogen, trotzdem der Dom bereits Irun, eben VOTN
einem Romantiker, Ferdinand Von uast, der Allgemeinheit
ekann gemacht wurde. Und ist eiInNe Freude bekennen,
daß die Benediktiner VOIN St. eter iın Salzburg, e7w des
Priorates in Innsbruck, denen nunmehr die Seelsorge in Ur
obliegt, vollkommen dıe en Iradıtionen angeknüpit
aben, und dieselben kraftvoll weliterführen.

Die (jurker Denkmäler geben iür denjenigen, der EM-
plinden tür S1e Nnat, eine unerschöpfliche VO  am Anregungen:
Was ist hiler und dort 1im auie der Zeıit verändert worden”
Wie IMa ursprünglıch ausgesehen haben?

Zu den ergiebigsten Fundgruben dieser AL gehö
bedingt die We te zwischen den 1ürmen ber der
ornalie (Irrtümlıch Nonnenchor genannt), mıit ihren wunder-
bar unberührt erhaltenen emalden Aaus dem Jahrhunderte.?)
Ich chrieb seinerzeit in Zöpils Kärntneriührer 5) „Keınerlel

OTilC AaUusSs em er Dr. Haiczls.
Abgebildet VON ein, Mitteilungen der entr.-Komm 126

Photographien VO  am

Neuauflage wird immer dringender!
Klagenfurt 19006, 41 Das Buch ist leider vollständig vergriffen LEine


